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LIPPE EVA~

Sag', mit Blumen: Dieler Bökemeier (2. von links) und Mon/ka Korbaell (2. von reellls) bedank-
ten sich/fir die Diskussion bei Dr. Kerstin Gernig, Amlette Link, Stefanie Bebermeier und Martin
Möllmann (,'On links) mit Blumen-Arrangemenls aus dem Alelier I'on Margita Poole (reellls), Mil-
organisatorin der Ausstellung nDie Farben des Todes", fOTO:UK

Die stützende Kraft
der Rituale

DISKUSSION "Wandel in der Trauer- und Bestattungskultur"
LIPPEIDETlIlOLD - "Wer bei
Bestattunge!1 ~ufRituale ver-
zichtet, weiß oft nicht, auf
welche Trauerhilfen er ver-
zicbtet." Nacb Überzeugung
derTrauerbegleilerin Stefanie
Bebermeier vom Ambulanten
Hospizdienst Lippe gebören
Aussegnungsfeier. Trauer-
ansprache und angemessene
Musik zu den Abschiedsriten,
die den Hinterbliebenen bel-
fen, ihre Verlusterfahrungsee-
lisch zu verarbeiten.
Für ihren Standpunkt, bei

Bestattungen auf die stiit-
zende Kraft einer tradierten
Trauerkultur zu vertrauen, er-
hielt Stefanie Bebermeier viel

--., Unterstützung während der
Podiumsdiskussion "Ex und
bopp? - Über den Wandel in
der Trauer- und Bestattungs-
kultur" im Gemeindehaus am
Markt in Detmold,
Unter der Moderation von

Monika Korbacb (Bildungs-
referat der Lippischen Lan-
deskirche] und Pfarrer Die-
ter Bökemeier (evangeliscb-
reformierte Kirchengemeinde
Detmold-Ost) spracben Stefa-
nie Bebermeier, Annette Link
vom Hamburger Bestattungs-
institut "in medio", der freie
Trauerredner Martin MöH-
mann (Paderborn) und Dr.
Kerstin Gernig, Geschäftsfüh-
rerin des Kuratoriums Deut-
sche Bestattungskultur, über
Veränderungen der Bestat-
tungskultur.
Diese seien ein Spiegel

des gesellscbaftlicben Wan-
dels, so Kerstin Gernig: ,,\Vie
mit Verstorbenen umgegan-
gen wird, ist Ausdruck unse-
res Menschenbildes und un-

serer Wertvorstellungen." Ein
!raditiQI]~H~sBegräbnis, eine
Abscbied nebmende Trau-
ergemeinde auf dem Fried.
hof und ein liebevoll gestal-
teter Grabstein seien in vie-
len Großstädten bald eber die
Ausnabme als die Regel.
In ~er jüngsten Vergan-

genheit sei "unendlich viel
Wissen" verloren gegangen,
so Gernig, zum Beispiel über
trauerbegleitende Musik und
die tröstende Kraft von Psal-
men bei Grablegungen. Das
Wort "Urnenreihengrab" ver-
rate viel über eine "anonymer
werdende Gesellscbaft", die
ihre Traditionen vergesse.
Eine andere Form des Tm-

ditionsabbruchs neben der
Zunahme namenloser Ur-
nenbestattungen sei die so-
genannte "Discountbestat-
tung", sagte Annette Link, or-
dinierte Pfarrerin und seit drei
Jahren selbstständige Inhabe-
rin eines Bestattungsunter-
nehmens: "Aus einer "abweh-
renden Haltung gegenüber
christlichen Ritualen und aus
Angst vor den Kosten einer Be-
erdigung bat die üble Art der
Discountbestattung, nämlich
Verstorbene billig im Ausland
zu verbrennen, zahlenmäßig
zugenommen."
Neben dieser "Ex und

bopp" -Einstellung gebe es an-
dererseits immer noch Men-
schen, die im ßestattungsfall
eine würdevolle Form des Ab.
schieds suchten. Diesen Trau-
ernden biete sie an, bei Bestat-
tungsdienstleistungen (z.B.
Wascben, Aufbabren) mit.
zuwirken, um somit die Er-
fahrung des Todes im wahrs-

ten Sinne des Wortes begreif-
banu macben .••• _
Martin Möllmann, früher

tätig als lIeligionspädagoge in
katholischen Kirchengemein-
den, bietet in seinem heuti-
gen Beruf trauernden Men-
schen an, zusammen mit ih-
nen individuelle Abschieds-
feiern zu entwerfen, in der
die persönliche Beziehung zu
den Verstorbenen einen wich-
tigen Platz einnimmt: "FOr
mich zählt, was denAngehöri-
gen gm tut." Seine Dienstleis-
tungen würden Z.B. von kir-
chendistanzierten Menschen
nachgefragt, die eine Bestat-
tungszeremonie ohne religiö-
sen Bezugwünschten. Die Ge-
staltung der Feiern erfolge in
Abspracbe mit den Angehö-
rigen und solle belfen, neuen
Lebensmut zu wecken.
Annette Link und Dr. Kers-

tin Gernig unterstrichen, dass
seriöse Bestattungsunterneh~
men eine fachkundige Bera.
tung und einfühlsame Be~
gleitung der Angebörigen im
Trauerfall verbürgten, Ange-
hörige müssten die Kosten ei-
ner Bestattung natürlich be-
denken, sollten sie aber nicht
ausschließlich in den Mittel-
punkt der Überlegungen stel.
len. Dr.Gernig: "Bestattungen
sind einmalig; es gibt keine
Generalprobe."
Die Diskussion war ein-

gebettet in die Ausstellung
"Die Farben des Todes - Fa-
cetten der Vergänglichkeit in
verschiedenen Kulturen" und
wurde musikalisch begleitet
vom Gitarrenduo "Bezaubern.
de Saiten" (Gradela Medina.
Hannelore Wieland).
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